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Abberufung Deweys aus Polen? 


Die Folgen der Warſchauer Studentendemonſtration. 


Wie in Neuyorker gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 


kann die Reiſe des amerikaniſchen Finanzberaters für Po⸗ 


len, Charles Dewey, nach Moskau als Vorſtufe feiner 
Abberufung gewertet werden. Dewey hat durch ſein 
unverſtändliches Auftreten im Zuſammenhang mit der Ak⸗ 
tion gegen die Einfuhr nach Polen den Unwillen der maß⸗ 
gebenden amerikaniſchen Regierungskreiſe ſo ſehr erregt, 
daß er nicht mehr als der geeignete Mann betrachtet wird. 
Sein Auftreten vor den Studenten der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Warſchau als Agitationsredner für die Be⸗ 
kämpfung der Einfuhr nach Polen hatte bekanntlich die un⸗ 
erwünſchte Folge, daß im Anſchluß daran, die Studenten 
ſchaft die Straßen der Stadt durchzog und die Auslagen 
einer Reihe von ausländiſchen Filialen zerſtörte. Die 


Sendung Deweys nach Moskau hat, wie nun behauptet 
wird, keine beſondere Bedeutung, ſondern ſie ſollte nur die 
Abberufung weniger auffällig machen. Darauf 
deuten auch die Mitteilungen, daß Dewey von ſeinem Mos⸗ 
kauer Beſuch aus ſofort nach Amerika reiſen werde, und 
zwar „in rein perſönlichen Angelegenheiten“. Bei der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft in Warſchau ſollen nach einem 
Geſandtſchaftsbericht eine Reihe von Beſchwerden der ge- 
ſchädigten Auslandsfirmen, u. a, franzöſiſcher und italte 
niſcher Firmen, eingelaufen ſein, 

Von polniſcher Seite wird dieſe Meldung dementiert. 
Es wird dabei behauptet, daß ſie von deutſchen Stellen in⸗ 
ſpiriert wurde. Wie konnte es auch anders ſein? An allem 
ſind halt die böſen Deutſchen ſchuld. 


olniſche 


urcht vor dem Panzerkreuzer. 


Hetze gegen die deutſch⸗polaiſchen Handelsvertragsver handlungen 


Im Sejm iſt ein von den Nationaldemokraten, den Pia 
ſten, den Chriſtlich⸗Demokraten und der N. P. R. 
neter Dringlichkeitsantrag eingebracht worden, der die 
Frage der Sicherheit an der Weitgrenze wegen des 
vom Reichstag angenommenen Panzerkreuzerbaues an⸗ 
ſchneidet. Der Sejm wird aufgefordert, fi) an die Regie⸗ 
rung mit der Forderung zu wenden, ſie ſolle auf Grund 
des Paragraphen 429 des Verfailfer Vertrages darauf be⸗ 
ſtehen, daß im Falle der Rheinlandräumung die nötigen 
Mittel zur Verhütung einer deutſchen Offenſive gegen Po⸗ 
len ergriffen werden (!!). Bezeichnend iſt, daß zu gleicher 
Zeit in der „Polſka Zbrojna“, einem dem Kriegsminiſte⸗ 
rium naheſtehenden Blatt, ein Leitartikel veröffentlicht 
wird, in dem den deutſchen Sozialdemokraten im Zufam⸗ 
menhang mit dem Panzerkreuzerbau vorgeworfen wird, 
daß ſie ins Fahrwaſſer der deutſchen Nationaliſten ſteuern. 
Der Leitartikel klingt in einem etwas komiſchen Appell an 
die Weſtmächte aus, zur Sicherung des Friedens Mittel 
gegen die deutſche Propaganda in Amerika zu finden, wie 
ſie durch die Fahrten des „Graf Zeppelin“ und der „Bre⸗ 
men“ betrieben worden ſei (J)). 

Wenn man in Betracht zieht, daß dieſe neue Kampagne 
gegen Deutſchland gerade in dem Augenblick beginnt, in 
dem Dr. Hermes zur Wiederaufnahme der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen hier erwartet wird, ſo wird man dieſe 
Agitation auf den Wunſch zurückzuführen haben, die Han⸗ 
delsverhandlungen im Keime zu erſticken. Es wird abzu⸗ 
warten ſein, ob der Außenminiſter, der vor kurzem eine 
verſöhnliche Erklärung abgab, oder die Militär⸗ und chau⸗ 
viniſtiſchen Rechtskreiſe ſich als die Stärkeren erweiſen. 


Wieder ein politiſches Duell. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der bisherige 
Sekretär des „Piaſt“, Abg. Dzendzel, dem ehemaligen 


Sejmmarſchall Rataj ſeine Sekundanten geſchickt. Als 
Grund für die Forderung geben die Sekundanten das 
ſcharfe Vorgehen des Abg. Rataj gegen Dzendzel an. So 


ſoll Abg. Rataj den Austritt des Dzendzel aus dem „Piaſt“ 
auf das heftigſte kritiſiert haben, betonend, daß für den Ge 
ſinnungswechſel lediglich perſönliche Intereſſen ausſchlag⸗ 
gebend geweſen waren. 


Die britiſche Auffaſſung der deutſchen 
Denkſcrift. 


London, 26. November. In der deutſchen Ant⸗ 
wort auf die Denkſchrift der Alliterten in der Frage der 
Einſetzung eines Sachverſtändigenausſchuſſes veröffentlicht 
die „Times“ ein halbamtliches Kommentar. Danach wie⸗ 
derholt die Note lediglich die in der Reichstagsrede Dr. 
Streſemanns aufgeſtellte Theſe, daß nach Anſicht der deut 
ſchen Regierung der geplante Sachverſtändigenausſchuß die 
deutſche Garantieverpflichtung einzig und allein auf der 
Grundlage der deutſchen Leiſtungsfähigkeit berechnen ſolle. 
Die deutſche Denkſchrift erfordere keine Antwort, Sie ſtelle 
lediglich den Abſchluß des informatoriſchen Meinungsaus⸗ 


unterzeich⸗ 


tauſches über die Reparationsfrage dar. Der Weg ſcheint 
nun klar für die gemeinſame Vorbereitung der Antwort 
der Alliierten auf die deutſche Note vom 30. Oktober. Eine 
Veröffentlichung der deutſchen Antwort werden nicht er: 
folgen. 8 

Als den Hauptzweck der deutſchen Antwort bezeichnet 
der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
in einem ergänzenden Bericht: erſtens eine direkte Ableh⸗ 
nung der in den alliierten Denkſchriften niedergelegten 
Richtlinien zu vermeiden und zweitens durch eine Stellung⸗ 
nahme zu den von den Allitertue aufgeſtellten Punkten zu 
verhindern, daß von den letzteren die Annahme ihrer Theſe 
durch die deutſche Regierung ſtillſchweigend vorausgeſetzt 
werde. Aus dieſem Grunde vermeide es die deutſche Denk 
ſchrift, auf die Richtlinien ber einzelnen Mächte einzugehen. 
Die Verſicherung der Alliierten, daß ihre Denkſchrift nicht 
als Richtlinie für die Mitglieder des Sachverſtändigen Aus 
ſchüſſes gedacht ſeien, werde als verbindlich angenommen. 
Die deutſche Regierung ſehe in dieſer Verſicherung eine Er 
gänzung der deutſchen Theſe, daß die Sachverſtändigen vol⸗ 
le Freiheit beſitzen ſollen. Trotzdem habe ſie es für not⸗ 
wendig gehalten, noch einmal zu wiederholen, daß die Re⸗ 
parationsverpflichtung unparteiiſch und objektiv auf der 
Grundlage der deutſchen Leiſtungsfähigkeit feſtgelegt wer⸗ 
den müßte, wobei das Recht des deutſchen Volkes auf Er⸗ 
haltung eines angemeſſenen Lebensſtandarts ausreichend 
berückſichtigt werden müſſe. Politiſche Erwägungen über 
die Bedürfniſſe der Alliierten für die Durchführung 
Dienſtes der Kriegsſchuldenabkommen an die Vereinigten 
Staaten dürfte auf die Feſtſtellungen der Sachverſtändigen 
keinen Einfluß haben. Die ungünſtige Aufnahme der deut 
ſchen Denkſchrift in Paris führt der Korreſpondent auf die 
Erwägungen dieſes Punktes zurück. In britiſchen amtli 
chen Kreiſen werde die franzöſiſche Auffaſſung nicht geteilt, 
daß die Denkſchrift irgend etwas enthält, was einen bal⸗ 


des 


digen Zuſammentritt des Ausſchuſſes hindern könnte. Es 
bleibt jedoch abzuwarten, ob die unterſchiedliche Beurtei 
lung der Denkſchrift in Paris und London nicht zu eine 
weiteren Verzögerung in der Abſendung der offiziellen 


Antwort der Alliierten auf die deutſche Denkſchrift vom 30. 


Oktober führen werde. 


Zelbſtmord in einer Kirche. 
Warſcha u, 26. November. In 
Kirche ſpielte ſich am Sonntag ein tragiſch g 
Während der Trauung eines jungen ares ſiel plötzlich 
im Chor ein Schuß. Unter den Hochzeitsgäſten entſtand 
eine unbeſchreibliche Panik. Die Nachforſchungen ergaben, 
daß ein junger ſchwarzgekleideter Mann im Augenblick! 
Verkündung der Trauformel ſeinem Leben durch einen Re 
volverſchuß ein Ende bereitet hatte. In ſeiner Taſche fand 


r VBorgang ab. 


I 


Der 


man einen Zettel, aus dem hervorgeht, daß der Selbſtmord 


nicht etwa der Braut wegen, ſondern aus unglücklicher 
Liebe zu einer anderen in der Kirche anweſenden Frau in 
den Tod gegangen jei. Die Kirche mußte wegen Etweihung 


geſchloſſen werden. 


Amzeigenpreiſe : Die ſtebengeſpaltene Millimeter 


meterzeile 40 Groaſchen. Stellengeſuche 50 

2 Prozent Nabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Ten 

Druckzeſle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ozent Zuſchlag. 
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12 Stoſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 


Für das Ausland 100 Pr 
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Verkürzte Miniſtergehälter in Litauen 


In Anbetracht der 
Jahres eingetretnen ſchwierigen Wirtſchaftslage in Litauen 
hat das litauiſche Kabinett beſchloſſen, die Miniſte 


um 40 000 Litas zu kürzen. Gleichzeitig wurde 


durch die ſchlechte Ernte 


W̃ 


Dieses 


10 
If 


hai 


9e 


chloſſen. 


zur Linderung der Wirtſchaftsnot noch bor dem angeſetzten 
Termin für 10 Millionen Litas Aktien der ſtaatlichen 
Zemes⸗Bank (Landbank) aufzukaufen, um der Bank die 


Möglichkeit zu geben, der notleidenden Landwirtſchaft 
ſchnellſtens Kredite zuzuführen. 


Vor Ernennung der franzöſiſchen 
Suchverſtändigen. 

Paris, 26. November. Der heute ſtattfindende 
Miniſterrat wird ſich vor allem mit der Ernennung der 
Sachverſtändigen beſaſſen, die mit der Vertretung Frank 
reichs bei den bevorſtehenden Reparationsverhandlungen 
betraut werden ſollen. 

* 


Stalin über die ruſſiſche Politik. 


In einer Plenarſitzung des Zentralkomitees der Kom 
muniſtiſchen Partei hielt Stalin eine große Rede über die 
augenblicklichen Probleme. Der induſtrielle Aufbau müſſe 
auch im kommenden Jahre abſolut und im Verhältnis zum 
vorigen Jahre beſchleunigt werden. Entgegen der Haltung 
des Finanzkommiſſars, der nur 650 Millionen neue Inve 
ſtitionen für möglich erklärt, verlangt das Zentralkomitee 
800 Millionen und an Aufwendungen für die Induſtrie 
1650 Millionen, ſomit 330 Millionen mehr als im vorigen 
Jahre. In der Getreidefrage verlangte Stalin weiterhin 
den ſchärfſten Druck auf die Bauern als ein kapita 
liſtiſches Element und den beſchleunigten Aufbau von kollek 
tiven und ſtaatlichen Gütern. Er entwickelte 


Fine 
dann Wirt 


ſchaftstheſen in dieſer Frage, die in ausdrücklichem Gegen 


re} 


riihark 


ſatz ſtehen zu den Memoranden des bekannten 
lers Frumkin, des bisher nächſten Mitarbeiters 
kommiſſars, den Stalin als typiſchen Vertreter de 
tuniſtiſchen Rechtsoppoſition bezeichnete. Zu d 


rte gen erklärt Stalin den Kampf gegen 


die Rechten ab. 


1 er. 2 = 4 4. 0 un 
Verhaftung des geſamten Stadteates 
in Tokio 

Tokio, 26. November. 
ſter hat den geſamten Stadtrat von 
weil Unterſchlagungen von 10 Milli 
ſein ſollen. Unter den 90 Verhaft 
kannte Perſönlichkeiten gus 
hen Neben, Die Verhaftung ! 


8 reaktionären Miniſterpräſidenten Tama 
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ppoſition angeſehen 


Ein franzöſiſcher Dampfer geſunken. 
An der Hen 


Ss Nordafrika 


25. November. 


satt 
iſt nzöſiſche Schiff „Le Cefar“, das 
dem Weg Stadt Algier befand, in ein 
ig vo len von der Küſte geht 5 
pre ſtar Beſatzung ſind 15 er 


einem aus Algier zu Hilſe 


werden konnten. 
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Sitzung des Hauptvorſtandes. 
Heute, Montag, um 7 Uhr abends, findet eine Si 
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des Hauptvorſtaudes ſtatt. zeſenheit aller Mitglied. 
it unbedingt erforderlich. 
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lung. Heute, 


Vertr s männerberſam 


aue! 


den 26. November 


Montag, 


| abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31 eine N 
ſammlung der Vertrauensmänner ſtatt. Das Erſcheinen ſämt 


licher Vertrauensmänner iſt unbedingt erforderlich 


| Achtung, Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 1. Dezember findet 
im Lokale, Reiterſtraße 13, %8 Uhr abends,, ein Preis 


Preverenceſpiel ſtatt. Einſchreibungen finden ab heute, käglich 
von 7—9 Uhr abends ſtatt. 


2 


La L 
Tagesnenigkeiten. 
An unſere geſch. Leſer. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt infolge 
eines Maſchinendefektes Kurzſchluß eingetreten, der einen 
Brand nach ſich zog. Obwohl das Feuer bald gelöſcht 
werden konnte, konnte die Störung nur teilweiſe behoben 
werden, jo daß die geich. Leſer die Sonntagsnummer mit 
einer erheblichen Verſpätung erhielten. Die auswärtigen 
Leſer mußten ohne Zeitung bleiben. Sie bekommen ſie 
jedoch heute nachgeliefert. 

N Es war gewiſſermaßen eine höhere Gewalt, die uns 
dieſen Streich ſpielte. Wir bitten daher unſere geſchäßten 
Leſer die Verſpätung entſchuldigen zu wollen. 

Der Verlag. 


Den Toten zum Gedächtnis. 

Geſtern verſammelte ſich auf dem Gräberberg in 
Rzguw eine unüberſehbare Menſchenmenge, um, wie all⸗ 
jährlich, der Totenſonntagfeier zu&hren der dort gefallenen 
deutſchen und ruſſiſchen Soldaten des Weltkrieges beigue 
wohnen. Der deutſche Konſul legte am Fuße des großen 
Kreuzes einen Kranz lebender Blumen nieder, der aus 
Berlin überſandt worden iſt, und hielt hierbei eine Rede, 
in der er in würdigen Worten der gefallenen Kämpfer ge⸗ 
dachte. Außer dem Kranz der deutſchen Regierung wur⸗ 
den auch zahlreiche andere Kränze von Angehörigen der 
Gefallenen niedergelegt, die alle mit Bändern in den deut⸗ 
ſchen Reichsfarben verſehen waren. 


Ergänzungspferdekontrolle. 

Dienstag, den 27. November, findet auf dem Haller⸗ 
Platz die Durchſicht der Pferde ſtatt, zu der diejenigen 
Pferdebeſitzer zu erſcheinen haben, die am 24. und 25. Okto⸗ 
ber 1928 ihre Pferde nicht vorgeführt hatten. Säumige 
werden mit 6 Monaten Haft oder mit einer Geldſtrafe in 
der Höhe des Wertes des Pferdes beſtraft werden. 


Ergebnisloſe Konſerenz wegen des Lohnftreits in Widzew. 
Die geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundene Kon⸗ 
ferenz wegen des Lohnſtreites in Widzew, iſt, wie voraus⸗ 
zuſehen war, ergebnislos verlaufen. Die Konferenz wurde 
von Arbeitsinſpektor Wyrzykowſti eröffnet. Die Firma 
war durch die Prokuriſten Steigert, Schulz und Matyſek, 
die Arbeiterverbände durch Senakor Danielewicz und Krzy⸗ 
nowek (Klaſſenverband), ferner durch Kazimierezäk und 
Kulczycki („Praca“) und Plewinſki (Chriſtl. Verband) ver⸗ 
treten. Die Vertreter der Firma legten Ausweiſe vor, aus 
denen die Produktion der Spinnereiarbeiter innerhalb 13 
Wochen zu erſehen war. Dieſer Auszug jollte zur Grund⸗ 
lage für die Lohnkalkulation dienen. Die Vertreter der 
Arbeiter verlangten, daß der Lohnberechnung die Produk⸗ 
tion von 4 Wochen und nicht der Durchſchnitt von 13 
Wochen zugrunde gelegt wird. Die Vertreter der Firma 
gingen darauf ein und ſchlugen vor, denjenigen Arbeitern, 
die den vollen Tariſſatz nicht erarbeiten, gewöhnliche 
Tageslöhne auszuzahlen. Als die Arbeiterwertreter ſich da⸗ 
mit nicht einverſtanden erklären wollten, ſchlugen die Ver⸗ 
treter der Firma vor, zum Tageslohn noch 5 Prozent zuzu⸗ 
rechnen. Da dieſer Vorſchlag von den Vertretern der 
Arbeiter ebenfalls nicht angenommen wurde, ſchlugen die 
Vertreter der Firma Tageslohn plus Prämie vor. Hierauf 
folgte eine lebhafte Diskuſſion, die zu keinem poſitiven Er⸗ 
gebnis führte. Der Streik in Widzew geht ſomit weiter. 


Die Zwiſtigkeiten im ſtädtiſchen Schlachtljaus. f 
Andauernd entſtehen im ſtädtiſchen Schlachthaus zwi⸗ 
ſchen der Verwaltung und den Angeſtellten Zwiſtigkeiten, 
die ſich daraus ergeben, daß die Lohnbedingungen nicht ge⸗ 
regelt ſind, die Verwaltung den achtſtündigen Arbeitstag 
nicht einhält, die Urlaube nicht erteilt werden, und daß die 
Angeſtellten mit neunmonatiger Probezeit ohne Entloh⸗ 
nung angeſtellt werden. Die Vertreter des Angeſtellten⸗ 
verbandes der gemeinnützigen Anſtalten beſchloſſen, dieſe 
Zwiſtigkeiten durch Abſchluß eines Sammelvertrages aus 
der Welt zu ſchaffen. Ein entſprechendes Projekt wurde 
ausgearbeitet und der Schlachkhausverwaltung zugejandt, 
Da die Direktion aber das Projekt verwarf, fand geſtern 
eine Verwaltungsſitzung des Angeſtelltenverbandes ſtatt, 
auf der über die weiteren Schritte beraten wurde. (p) 


Wann finden die verſchobenen Krankenkaſſenwahlen ſtatt? 

Der Delegation der Krankenkaſſe, die beim Arbeits⸗ 
miniſter Jurkiewiez vorgeſprochen hat, um von ihm die 
Feſtſetzung des Termins der Durchführung der Wahlen 
zu fordern, wurde bekanntlich geantwortet, daß bis zum 
7. Dezember d. J. eine Meinungsäußerung erfolgen werde. 

Laut dem Geſetz wird der Rat der Krankenkaſſe für 
die Dauer von drei Jahren gewählt. Alſo war im Sommer 
1927 die egit gekommen, einen neuen Rat zu wählen, Das 
Miniſterium hat dem Staatspräſidenten einen Antrag 


unterbreitet, wonach die Wahlen für das Jahr 1928 auf⸗ 


Dr. 


med. Albert Mazur 
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. Bremen ,24. November. Der ſchwere Südweſt⸗ 
ſturm, der ſeit Freitag abend erneut eingeſetzt hat und 
Windſtärte 11 erreichte, hat zu einer großen Anzahl von 
Schiffsſtrandungen und Havarien im Bereich der Weſer 
und der übrigen beutſchen Nordſeeküſte geführt. Es liegen 
eine ganze Rethe ſchwerer und leichter Fälle vor. Ein hol⸗ 
ländiſcher Dampfer, der auf der Reiſe von Newraſtle nach 
Bremen war, verlor in ſchwerem Wetter die Vecklaſt. Der 
auf Borkum⸗giff, wie bereits gemeldet, geſtrandete Damp⸗ 
fer „Hagfors“ aus Üddeholm, iſt von den drei Lotſen, die 
ch noch an Bord befanden, jetzt verlaſſen worden, da keine 
Bergungsmöglichkeit mehr fur den Dampfer beſteht. Der 
lettiſche Dampfer „Kati“ aus Riga meldet funkentelegra⸗ 
phiſch, daß er fünf Seemeilen vor Borkum in Seenot ge⸗ 
raten ijt und mit gebrochenem Ruder treibt. Der Dampfer 


„Sultan“ meldet, daß er bei Noday ein in Seenot befind⸗ 


liches Fahrzeug geſichtet habe, dem Maſt und Ruder ge 
brochen ſei. Der Heringslogger „Ella“, der bei Borkum 
geſtrandet war, iſt mit Schlepperhilfe flott gekommen. Der 
holländische Dampfer „Melhaven“, der ſich auf der Reiſe 
von Bremen⸗Stadt nach Rotterdam befand, iſt auf der 
Weſerausfahrt mit dem Motorkahn „Thedinghausen 3“ 
kollidiert. Der Motorkahn wurde ſchwer beſchädigt auf 
Strand geſetzt. Der Schiffer Corbes, der „Theding⸗ 
haufen 3“ führte, iſt bei der Kolliſion ertrunken. 
Weſterland auf Sylt, 24. November. Auf 
Sylt iſt bei Weſtſüdweſtwind und Windſtärke 12 überall 
Schaden angerichtet worden. Die Dörfer Morſum und 
Archeſum find durch die Fluten völlig von der Juſel abge⸗ 
trennt. Das Weſterländer Rettungsboot iſt auf Hilferufe 
nach dieſen Ortſchaften unterwegs. Aus 15 Häuſern in 
Morſum mußten die Bewohner flüchten, da das Waſſer in 
die Häuſer eindrang. Im Orte bildeten ſich abgeſchloſſene 
Inſeln. Aus Munkmarſch wird berichtet, daß der Hochſee⸗ 
fiſchdampfer „Gelbſtern“ an den Strand geworfen wurde. 
Die Flut reicht bis zum Hotel Munkmarſch heran. In 
Wenningſtedt ſind große Klippenbrüche zu verzeichnen. Der 
Bahndamm nach Hörnun iſt gebrochen. Die Fluten gehen 
bis Südweſterland. In Keitum ſteht das Waſſer hoch am 
ſteilen Ufer. Der 8⸗Uhr⸗Frühzug blieb am heutigen Sonn⸗ 
abend auf dem Hindenburgdamm ſtecken, da er nicht gegen 
den Sturm ankam. Erſt nach Eintreffen einer Hilfs⸗ 
maſchine, konnte der Zug ſeine Fahrt mit ganz geringer 
Geſchwindigkeit fortſetzen. Der Südteil der Inſel iſt ein 
einziges Meer, das teilweiſe bis zum Bahndamm reicht. In 
Keitum wurde der eiſerne Schornſtein der Frieſenhalle um⸗ 
geweht und durchſchlug das Dach. Bei Liſt fiel, wie be⸗ 


geſchoben werden ſollen, weil die Ausarbeitung eines neuen 
Verſicherungsgeſetzes beabſichtigt wurde und gemäß dieſem 
Geſetz ſowieſo Neuwahlen ſtattfinden müſſen. 

Nun kam die unglückliche Beſchränkung der Wähler in 
ihren Rechten, die ſich die ſozialiſtiſche Fraktion nicht ge⸗ 
fallen ließ. Wie wir hören, wird die Abſicht erörtert, erſt 
im Sommer des nächſten Jahres die neuen Wahltermine 
feſtzuſetzen. Uns iſt bekannt, daß die ſozialiſtiſchen Parteien 
ſowie die ſozialdemokratiſche Fraktion in der Verwaltung 
der Krankenkaſſe auf dem Standpunkt ſtehen, daß die 
Wahlen möglichſt ſchnell ſtattfinden, um die Verhältniſſe 
in der Inſtitution dadurch zu beſſern, daß die nationaliſti⸗ 
ſchen Einflüſſe nach Möglichkeit ausgemerzt werden. Wie 
wir hören, ſoll die Forderung auf ſchnellſte Feſtlegung des 
Wahltermins in den nächſten Tagen formuliert und den 
Behörden unterbreitet werden. 

Die Gegner des ſozialiſtiſchen Blocks, ja ſogar auch die 
N. P. R., die für die Verſchiebung der Wahlen ſehr ſcharf 
eingetreten iſt, verſuchen mit dieſer Tatſache Demagogie 
zu treiben. In ihren Preſſeauslaſſungen ſuchen ſie den 
Wählern einzureden, daß es den Sozialiſten an der Ver⸗ 
ſchiebung des Wahltermins gelegen habe, weil angeblich die 
„Stimmung für den ſozialiſtiſchen Block“ flau war. 

Wir haben im Laufe der letzten Woche Gelegenheit 
gehabt, über verſchiedene Wahlen in Polen zu berichten. 
lleberall endeten dieſe mit großen Siegen der Sozialiſten. 
Da auch die Arbeiterſchaft in unſerer Stadt heute bereits 
klaſſenbewußt denkt, ſo iſt dieſe Demagogie der Nationa⸗ 
liſten nicht anders zu werten, als das, was ſie iſt: durch 
Tatſachenverdrehung Stimmenfang zu üben. 8 


Wichtig für Mieter. 

Wiederholt kommen Fälle vor, daß Mieter ſeitens 
der Hausbeſitzer exmittiert und aus der Wohnung hinaus⸗ 
geworfen werden. Größtenteils iſt es dann nicht ſo viel 
die böswillige Abſicht des Mieters geweſen, ſich irgendein 
Vergehen zuſchulden kommen zu laſſen, als daß er zu un⸗ 
vorſichtig oder zu glaubensſeelig gegenüber dem Wirt ge⸗ 
weſen iſt. Vor allem iſt darauf zu achten, daß der Mieter 
mit dem Zahlen der Miete nicht über 6 Monate rüdjtändig 
bleibt, ſoſern der betreffende Mieter nachträglich den 
Mietszins vierteljährlich zahlt. Auch bei Fällen der Mah⸗ 
nung um rückſtändige Miete ſeitens der Hausbeſitzer iſt 
darauf zu achten, daß Vorbeugungen getroffen werden. 
Der Mieter kann dem Hausbeſizer eine Teilzahlung an⸗ 
bieten, falls ihm feine Verhältniſſe nicht geſtatten, den gan⸗ 
zen Betrag ſofort zu entrichten. Keinesfalls darf er jedoch 
die Zahlung der Miete verweigern oder ablehnen. Ver⸗ 
weigert dagegen der Hausbeſitzer die Annahme der Miete, 
fo ift das Geld dem Hausbeſitzer per Poſt zuzuſenden. 
Ebenſo ſei davor gewarnt, einem Hausbeſitzer, der beim 
Mahnen der Miete das weitere Warten verſpricht, Glau⸗ 
ben zu ſchenken. Er kann dann trotzdem jederzeit gegen 
den Mieter eine Gerichtsklage einreichen, die dann mit 


Schwere Seeſtürme. 


9 7 wird, 55 Kran ins Waſſer. Die Briicke wurde weg⸗ 
geſpült. Da der Sturm nach Nordweſt zu drehen ſcheint 
wachſt die Gefahr noch. 855 1 1 

Hamburg, 24. November. In Hamburg erreichte 
der Sturm eine Stärke von 7—8, in Böen ſogar gon 8 
bis 10. Der Waſſerſtand der Elbe iſt wieder gewaltig ge⸗ 
ſtiegen. Im Hafen ſind ernſte Schäden nicht en it, 
doch iſt das Waſſer der Elbe jo ſtark aufgewühlt, daß der 
Kleinverkehr mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat, Auch 
der ſchleswig⸗holſtekniſchen Weſtkllſte wurden Abend öl 
Schäden angerichtet Der Dampforverkehr von Huſunm nah 
den Inseln iſt unterbrochen. Die Huſumer Fiſcherbobre, 
die ſich zum Heringsfang auf See befanden, konntet unker 
Pellworm Schutz ſuchen. Auf der Hallig⸗Langenes ift das 
Waſſer in zwei Häuſer eingedrüngen. Da die Skürmflut 
auch hier zurückgeht, beſteht für die Halliger Bewohner zu⸗ 


nächſt keine Gefahr mehr. In Leck hat der Sturm außer 
einer großen Anzahl kleiner Schäden, von einem Hauſe 


den Giebel heruntergeriſſen. Der entſtandene Schaden iſt 
beträchtlich. Menſchenleben kamen nicht zu ſchaden. 
Kopenhagen, 24. November. (ATE.) Am Frei⸗ 
tag abend ſetzte über Dänemark ein ſtarker Sturm ein. 
Alle Sturmſignale wurden gezogen. Da der Sturm plög⸗ 
lich einſetzte, befand ſich noch eine große Anzahl Fiſchkutter 
in See, um die bange Sorge beſteht. Der deutſche Motor⸗ 
ſegler „Gerda“, der vor drei Wochen von Stockholm mit 
einer Ladung Weizen nach Esbjerg ausgelaufen iſt und der 
bereits vor zwei Wochen dort eintreffen ſollte, iſt übervöllig. 


Amſterdam, 24. November. (A TE.) Der Sturm, 
der ſeit Freitag faſt ebenſo heftig wie in der vergangenen 
Woche an der holländiſchen Küſte wütete, hat zahlreiche 
Schiffe und Fiſcherboote in Not gebracht. Der deutſche 
Dampfer „Heinrich Podeus“, 2580 Tonnen, von der 
Reederei Podolsk bei Roſtock, wurde durch den Wind vom 
Anker geriſſen und in der Richtung Scheveningen abge⸗ 
trieben. Auf SOS-Signale des Schiffes eilte der hollän⸗ 
diſche Schlepper „Ganges“ zur Hilfe. Der griechiſche 
Dampfer „Eugenia“ ſtrandete auf dem Wege von Rotter⸗ 
dam nach Amſterdam bei Helder. Das Schiff iſt 4660 
Bruttotonnen groß. Auf der Weſterſchelde ſank ein Laſt⸗ 
ſchiff im Sturm. 5 

London, 24. November. (AT.) Der Sturm, der 
während des geſtrigen Freitag und auch in der heutigen 
Nacht über England hinwegging, hat überall großen 
Schaden angerichtet. San) Perſonen wurden durch herab⸗ 
fallende Trümmerſtücke getötet. 


einer Exmiſſion des betreffenden Mieters ihr Ende nehmen 
kann. (3) 
Pexrſönliches. ö 

Der in den Kreiſen der deutſchen Bevölkerung allge⸗ 
mein bekannte und gejhäßte Lehrer Alexander Treichel, 
Stadtverordneter in Zgierz, hat nach zweijährigem Beſuch 
des hieſigen Lehrerinſtituts am vergangenen Montag die 
Prüfung im Höheren Lehrerkurs (Spezialität Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und Erdkunde) mit gutem Erfolg beſtanden. Wir 
beglückwünſchen Herrn Treichel zu dieſer Leiſtung und wün⸗ 
1 5 ihm weiterhin fruchtbare Arbeit im Dienſte unſeres 
Volkes. 


Die „Fr. Pr.“ berichtet. 

Ju ihrer Sonnabend⸗Nummer veröffentlicht die „Fr. 
Pr.“ einen Artikel unter dem Titel „Eine freundliche Geſte 
der Regierung“. Der Artikel ſtrotzt von Ungenauigkeiten. 
Er zeigt die Unkenntnis der Politiker der „Fr. Pr.“ im 
hellſten Licht. So heißt es, daß dem Sejm gegenüber „bis⸗ 
her immer Drohungen genutzt“ haben. „Man erinnert ſich, 
daß jedesmal, wenn der Sejm irgendeine Regierungsvor⸗ 
lage ablehnen wollte, der perſönliche Adjutant Pilſudſkis, 
Zacwilichowſki, im Parlament erſchien, die Hand in der 
Bruſttaſche — und alle wußten, daß in dieſer Taſche das 
Auflöſungsdekret ruht: prompt wurde die Vorlage ange⸗ 
nommen“ — heißt es da. Nun ſo prompt war es nie ge⸗ 
weſen, denn uns iſt bekannt, was leider die „Politiker“ der 
„Fr. Pr.“ nicht wiſſen, daß der angeblich ſo ängſtliche 
Sejm ſogar ſoviel Mut aufgebracht hat, trotz Drohungen 
dem ſeinerzeitigen Innenminiſter Mlodzianowſti und dem 
Unterrichtsminiſter Sujkowſki das Mißtrauen and 
zuſprechen. An deren Stelle wurden dann Innenminiſter 
Skladkowſti und Unterrichtsminiſter Dobrucki berufen. 
Dann hatte Zacwilichowſki, der übrigens nie in ſeinem 
Leben perſönlicher Adjutant Pilſudſkis war, niemals ein 
Auflöfungs dekret in der Bruſttaſche. Wenn er wirk⸗ 
lich ein Dekret hatte, dann konnte es nur eines über Schlie⸗ 
ßung der Sejmſeſſion geweſen ſein. Und dann der 
ſchofle Ton gegenüber dem Sejm! So ſchlecht er auch ge⸗ 
weſen ſein mag, ſo paßt es nicht für ein Blatt, das vorgibt, 
den Parlamentarismus zu ſchützen, den Sejm noch von ſich 
aus extra zu beſudeln. Es paßt ſich wirklich nicht. 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 
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Schone bei der Arbeit Deine Kleidung! 

Inm Auslande iſt es aus praktiſchen und hygieniſchen, 
ſowie in der Hauptſache aus Sicherheitsgründen allgemein 
eingeführt, daß jedermann während der Arbeit Berufsklei⸗ 
dung trägt. Die Statiſtik hat erwieſen, daß 90 Prozent 
der Unfälle bei der Arbeit größtenteils durch nicht⸗ 
entſprechende Kleidung verurſacht wurden. Die Berufs⸗ 
kleidung wird für jeden Beruf entſprechend gearbeitet, wo⸗ 
durch verſchiedene Unfälle vermieden werden. Um den 
breiten Bevölkerungsſchichten entgegenzukommen, hat die 
Firma Julius Rosner, Petrikauerſtraße 98 und 160, 
ſpezielle Abteilungen für allerlei Berufskleidungen einge⸗ 
richtet, wie: für Doktore, Schweſtern, Friſeure, Chauffeure, 
Monteure, Keſſelputzer, ferner Bluſen für Tiſchler, 
Schloſſer, Maurer, Arbeiter, Köche, ſowie ſchwarze Satin⸗ 
kittel für das Kontor uſw. Dieſe Berufskleidung wird in 
den eigenen Werkſtellen der Firma angefertigt und ſind 
aus dieſem Grunde bei garantierter Ausführung die Preiſe 
niedrig geſtellt. 

Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Ge⸗ 
hirnblutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche 
Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anz 
ſtrengung, Wiſſenſchaftliche Beobachtungen in den Kliniken 
für Krankheiten der Blutgefäße haben ergeben, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer namentlich älteren Leuten ſehr er⸗ 
ſprießliche Dienſte leiſtet. 

Neues über die Epilepſie. 

Bis vor kurzem ſah man in der Epilepſie eine Er⸗ 
krankung des Gehirns. Wie nun Dr. med. J. Haas in der 
„Umſchau“ mitteilt, ſucht man heute den eigentlichen Grund 
der Krankheit in Giftſtoffen, die durch ungenügende Funk⸗ 
tion der Leber in das Blut gelangten. Die Leber bildet 
in dieſem Falle nicht genügend Glykogen, das iſt tieriſche 
Stärke, die als Filter wirkt. Die Giftſtoffe, die als Ur⸗ 
ſache der Epilepſie angeſehen werden, ſind Abbauprodukte, 
die bei der Epelepſie nur gewiſſe Mechanismen auslöſen, 
die den Krampfanfall in Gang bringen. 

Eine Geflügel⸗ und Kleintierſchau in Lodz. 

Wie wir erfahren, wird uns — entgegen anderslau⸗ 
tenden Gerüchten — auch in dieſem Juhre eine große 
Geflügel⸗, Tauben⸗ und Kaninchenſchau geboten werden. 
Das fünfte Ausſtellungskomitee hat bereits mit den Vor⸗ 
arbeiten begonnen, und unſere Geflügel⸗ und Kleintier⸗ 
züchter haben bereits zugeſagt, an der Schau mit ihren 
ee und wertvollſten Tieren teilzunehmen. Die dies- 
ährige Geflügel⸗ und Kleintierſchau wird nicht — wie 
üblich — im Helenenhof, ſondern in den Veranden des 
„Tivoli“ (Meiſterhaus) an der Przejazd 1 ſtattfinden, was 
von den Beſuchern der Bequemlichkeit halber gewiß ſehr 
freudig begrüßt werden dürfte. Die Ausſtellungstage ſind 
der 7., 8. und 9. Dezember. 


In der Wiznera 18 entſtand vorgeſtern Feuer, das 
bald alle auf dem Hofe befindlichen Schuppen erfaßte. Am 
Brandort trafen der 4., 8. und 2. Zug der Freiwilligen 
Feuerwehr ein, doch trat nur der 4. und 8. Zug in Tätig⸗ 
keit. Die Kammern, in denen die Hauseinwohner ihr Holz 
und Kohle liegen hatten, brannten nieder. (p) 


Feſtnahme eines 1 

In letzter Zeit iſt es ſehr oft vorgekommen, daß unbe⸗ 
kannte Täter die Boten verſchiedener Firmen anhielten, 
ſich als Empfänger ausgaben und die Waren an ſich nah⸗ 
men. Einige Boten gaben die Waren auch ahnungslos her 
und mußten erſt fpäter erfahren, daß fie einem Betrüger 
zum Opfer gefallen waren. Da der Täter immer ſtraflos 
ausging und die Betrügereien immer in der Stadtmitte be⸗ 
gangen wurden, richtete die Polizei, die durch die Geſchä⸗ 
digten eine genaue Beſchreibung des Betrügers erhalten 
hatte, einen Beobachtungsdienſt ein. Schließlich gelang es, 
den Betrüger auf friſcher Tat zu ertappen. Als er in der 
Petrikauer 72 einen Boten mit Apothekerwaren für einen 
gewiſſen Edmund Dalke anhielt, wurde er geſtellt und feſt⸗ 
genommen. Auf dem Polizeikommiſſariat ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß es ſich um den 23 Jahre alten, Fejfra 19 wohn⸗ 
haften, Icek Liebeskind handelt, der der Polizei als gefähr⸗ 
licher Dieb bekannt iſt. Während der Gegenüberſtellung 
mit mehreren Geſchädigten wurde er von allen erkannt. 
Er wurde dem Gericht zur Verfügung geſtellt. (p) 


Opfer der Arbeit. 

Auf dem Neubau in der Lagiewnieka 44 ereignete ſich 
geſtern ein Unglücksfall, dem der 35 Jahre alte Arbeiter 
Franz Steglinſti zum Opfer fiel. Infolge Lockerung eines 
Brettes verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte auf die 
Straße hinab. Mit einer Kopfverletzung wurde er auf die 
ſtädtiſche Sammelſtelle gebracht. — In der Przejazd 70 
war der Hauswächter Kazimierz Kowalſki auf einer Leiter 
mit irgendeiner Arbeit beſchäftigt. Dabei verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte herunter. 
wurden zwei Rippen gebrochen. Er mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande nach dem Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. — In dem Krankenkaſſenſanato⸗ 
rium in Tuszynek trug ſich geſtern ein Unglücksfall zu. Der 
Arbeiter Antoni Jakubezyk aus dem Dorfe Juſtynow im 
Kreiſe Opoczuo war auf einem Baugerüſt tätig, von dem 
er aus beträchtlicher Höhe abſtürzte. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußte nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus 
überführt werden. 

Die Flucht aus dem Leben. 

Im Korridor des Hauſes Place Wolnoci 8 trank eine 
gewiſſe Marjanna Kazmierczak aus Uniejow in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Jod. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach der ſtädtiſchen Sammelſtelle gebracht. (b) 

In der Zamenhofa 26 verſuchte ein gewiſſer Chriſtoph 
Klatt durch Genuß von Eſſigeſſenz ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. (p) 


Dem Verunglückten 


Sobzer Bolksgzei kung. 


Verhaftung des Vor ſtandes 
der N. P. R.⸗Nechten. 


Vor einigen Tagen erhielt die Lodzer Unterſuchungs⸗ 
behörde von verſchiedenen Seiten Anzeigen, wonach die 
Geſchäftsführung des Arbeiterkartells des 3.3.8. bei der 
Auszahlung von Geldunterſtützungen an die ſtreikenden 
Arbeiter der Widzewer Baumwollmanufaktur ſich gewiſſer 
Mißbräuche ſchuldig gemacht habe. Auf Grund der in 
dieſen Anzeigen enthaltenen Angaben wurde ſeitens der 
Wojewodſchaftsbehörden eine Unterſuchung dieſer An⸗ 
gelegenheit angeordnet. In den geſtrigen Abendſtunden 
erſchienen im Lokal des genannten Kartells, Gdanſka 40, 
der Kommandant der Wojewodſchaſtspolizei Elſeſſär⸗ 
Niedzielſti, Oberkommiſſar Wayer, Kommiſſar Mika mit 
einem ſtarken Polizeiaufgebot und nahmen gemeinſam eine 
eingehende Reviſion der Bücher und des Lokales vor. Nach⸗ 
dem aber jejtgeftellt wurde, daß eine ordnungsmäßige Buch⸗ 
haltung über die ein⸗ und ausgehenden Parteigelder nicht 
geführt werde, daß aber namhafte Beträge zur Auszahlung 
an die Arbeiter eingegangen ſind, über deren Herkunſt der 
Vorſtand des Kartells keinerlei genaueren Aufſchluß geben 
konnte, wurde zur Verhaftung geſchritten. Es wurden ver⸗ 
haftet: der Leiter des Verbandes der ſtädtiſchen Arbeiter 
der N. P. R.⸗Rechten Roman Kuchciak, Odynca 5, Jan 
Rzepecki, Skladowa 24, der Präſes der Streikleitung der 
Widzewer Manufaktur Kazimierz Bielas, Rokicinſta 113, 
Zoſia Wypich, Zelazna 13, Stefan Gluchowſki, Kijowſka 
Nr. 16, ſowie die Vertreter des Kaſſierers und eine Reihe 
weiterer Mitglieder des Vorſtandes. Die Verhafteten wur⸗ 
den dem Unterſuchungsamt in der Kilinskieſtraße Nr. 152, 
eingeliefert und das Geſchäftslokal des Z. Z. P., Gdanſka 40, 
geſchloſſen und verſiegelt. 


Unter den Rädern der Elektriſchen. 

Der 65 Jahre alte Lehrer Abram Gutsztat (Targowa 
Nr. 41) geriet geſtern an der Ecke Ogrodowa und Nowo⸗ 
miejska unter den Wagen einer Elektriſchen, der ihn an⸗ 
fuhr, als er über einen Stein ſtolperte. Er wurde leicht⸗ 
verletzt nach Hauſe gebracht. 

Nachklänge eines böswilligen Bankerotts. 

Moſes Karmazyn war ſeit Jahren einer der bedeu⸗ 
tendſten Abnehmer für Galanteriewaren. Er kaufte die 
Waren für Poſen und Pommerellen auf. Außerdem führte 
er auch ein Geſchäft für eigene Rechnung. Da er ſtändig 
ſeinen Verpflichtungen pünktlich nachkam, brachte man ihm 
bald großes Vertrauen entgegen. In den erſten Tagen des 
Auguſt kaufte er bei zwölf der größten Galanteriewaren⸗ 
firmen Waren für 150 000 Zloty. Nach dieſen Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſen, bei denen er wie gewöhnlich Wechſel als 
Deckung gab, reiſte er von Lodz ab. Einige Wochen ſpäter 
erfuhr einer der Kaufleute vollkommen zufällig, daß alle 
Wechſel fiktiv und von nicht exiſtierenden Perſonen unter⸗ 
ſchrieben ſeien. Der Kaufmann ſetzte ſich mit anderen Kauf⸗ 
leuten in Verbindung, die ebenfalls ſolche Wechſel beſaßen. 
Die Kaufleute ſchloſſen ſich zuſammen und verſtändigten 
das Unterſuchungsamt, das ſofort Nachforſchungen nach 
Karmazyn anſtellte. Die Verluſte, die die Lodzer Firmen 
davontragen, ſind noch nicht berechnet, werden aber auf 
150 000 Zloty geſchätzt. In dieſer Woche gelang es feſt⸗ 
zuſtellen, daß ſich Karmazyn in Danzig aufhält. Sofort 
wurden zwei Beamte nach Danzig entjandt, die Karmazyn 
verhafteten und nach Lodz brachten. Geſtern kam dieſe An⸗ 
gelegenheit vor der Handelsabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts zur Verhandlung. Der Sachwalter der Geſchädig⸗ 
ten erſuchte um Veröffenklichung des Fallits und Feſtnahme 
Karmazyns wegen böswilligen Bankerotts. Das Gericht 
beſchloß nach längerer Verhandlung, den Bankerott be⸗ 
kanntzugeben und Karmazyn zu verhaften. Zum Richter⸗ 
kommiſſar wurde Richter Rapoport und zum Verwalter der 
Fallitmaſſe Rechtsanwaltsapplikant Poznaski ernannt. 
Strafen für Nichtanmeldung der Angeſtellten im Verſiche⸗ 
rungsamt. 5 5 . 4 I 

In der letzten Zeit iſt das Verſicherungsamt für Kopf⸗ 
arbeiter an die Regiſtration der Firmen herangetreten, 
wobei feſtgeſtellt wurde, daß nicht alle Firmen der aus der 
Verordnung des Staatspräſtdenten vom 24. November 
1927 hervorgehenden Pflicht nachgekommen find bezw. die 
Anmeldung nicht in richtigen Terminen erledigt hatten. 
In Verbindung damit macht das Verſicherungsamt darauf 
aufmerkſam, daß alle Angeſtellten unbedingt angemeldet 
werden müſſen, und zwar müſſen die dazu beſtimmten For⸗ 
mulare Nr. 1 und 2 dem Verſicherungsamt zugeſandt wer⸗ 
den, widrigenfalls hohe Geldſtrafen auferlegt werden. 
Anzüge für Wählerſtimmen! ö 2 

Daß die bürgerlichen Parteien in den amerikaniſchen 
Ländern ſich ihre Wähler im wahrſten Sinne des Wortes 
ſchweres Geld koſten laſſen, iſt bekannt. Eine Meldung aus 
Nicaragua gibt eine niedliche Illuſtration dieſes Zuſtandes. 
Das Hauptquartier der konſervativen Partei in dem Bezirk 
Granada ſchickte „für arme konſervative Wähler“ 1000 An⸗ 
üge nach Nandaime, „damit ſie bei der bevorſtehenden 
Eintragung und Wahl als repräſentative Erſcheinungen 
auftreten können“. Alſo weil die Erſcheinung und die zur 
Schau getragene „Ueberzeugung“ gekaufter Lumpenprole⸗ 
tarier in einem gar zu ſchreienden Gegenſaßz ſtehen, muß 
man ſogar dazu übergehen, ſie wenigſtens für die Zeit der 
Wahl als „reſpektable Bürger“ zu maskieren! Hoffentlich 
halten die Anzüge etwas länge rals die eigens dazu an⸗ 


geſchaffene Ueberz eugung! 


aa e e e e e eee eee eee eee eee, 


Ducch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
können wir unſer Heim, unſere Arbeits 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


Sport. 


L. K. S. —Wisla 2:1. 


E. R. Das ſeinerzeit wegen Publikumsexzeſſen abge⸗ 
brochene Ligameiſterſchaftsſpiel L. K. S.— Wisla, das 2:1 
für die Lodzer endete, dürfte unſeren Leſern noch in Erin⸗ 
nerung ſein. Am vergangenen Sonntag fand nun, unter 
Ausſchluß des Publikums, das 27⸗Minuten⸗Zuſpiel auf 
dem W. K. S.⸗Platz ſtatt. Der Kampf begann mit einem 
Elfmeter gegen L. K. S. Reymann, der vorjährige Schü⸗ 
tzenkönig, vermochte dieſen Strafſtoß nicht auszunützen. 
Das Leder landete 175 in den Händen Milas. Wisla 
griff verzweifelt an. L. K. S. zog alle ſeine Mannen in 
die Verteidigung, ſo daß die Gäſte auf eine undurchdring⸗ 
bare Mauer ſtießen. Der Kampf endete ſchließlich torlos. 
Dem Geſamtergebnis nach iſt L. K. S. mit 2:1 Toren 
Sieger geblieben. Das Spiel wurde von Schidsrichter 
Baran geleietet. 

Dem Treffen wohnten ca. 150 Perſonen bei. Wäh⸗ 
rend eines Outs beförderte ein L. K. S.⸗Ordner den Ball 
wiederum ins Feld, dabei aber hatte dieſes „Ordnungs“⸗ 
Mitglied die Frechheit, die Gummiblaſe zu durchſtechen, ſo 
daß den Gäſten einige koſthare Minuten Spielzeit geraubt 
wurden. Kommentar überflüſſig! 


Um den Aufftieg in die Extraklaſſe. 
Garbarnia— Polonia (Przemysl) 6:0 (2:0). 


Krakau. Ein außergewöhnlich hoher Sieg Gar⸗ 
barnias, die dadurch gleiche Punktezahl mit dem L. Sp. u. 
To. beſitzt. Um den Aufſtieg in die Extraklaſſe wird das 
letzte Spiel Gabrania— L. Sp. u. Tv. in Krakau ent- 
ſcheiden. 


Lodter Ferſpball. 
Wisla — Touriſten 4:0 (3:0). 


Verdienter Sieg des Polenmeiſters, der in allen 
Mannſchaftsteilen überlegen war. Die Touriſten ſpielten 
unter der gewohnten Form. Der Sieg Wislas in dieſem 
Verhältnis war verdient. Tore ſchoſſen: Czulak 2 und Ko⸗ 
walſki 2. Schiedsrichter Pietſch. 1500 Zuſchauer. 

L. K. S. — Orkan 1:0 (0:0). 
Touriſten Ib—Hakoah 3:0 (valcover). 


Ligaſpiele. 
Cracovia —1. F. C. 6:1 (4:0). 
Krakau. Ueberraſchend hoher Sieg Cracovigs. 


über die außer Form ſpielende 1. F. C.⸗Mannſchaft. Exa⸗ 
covias Angriff funktioniert tadellos. Tore erzielten für 
Cracovia Malezyk II und Kaluza je 2, Gintel und Kubinfti 
je 1. Für 1. F. C. ſchoß das Ehrentor Kozok. Schieds⸗ 
richter Piotrowfki. ̃ 
Legja— Ruch 5:0 (4:0). 

Warſchau. Kataſtrophale Niederlage von Ruch. 
Der Sieg Legjas in dieſem Maße war verdient. Ruch ver⸗ 
ſagte in allen Teilen. Tore ſchoſſen Nawrot 4 und Ci⸗ 


szewſki 1. Schiedsrichter Baranowſki. 
Czarni— Pogon 1:1 (0:1). 
Lemberg. Das Lemberger „Derby“ nahm einen 


unentſchiedenen Ausgang. Vor Seitenwechſel hatte Pogon 
mehr vom Spiel, während nach der Pauſe Czarni leicht 
überlegen waren. Schiedsrichter Slomezynift. 


Internationaler Fußball. 
25. November. Aſton Villa — Arſenal 
Neweaſtle⸗United— Cardiff 


London, 
5: 2, Everton — Bury 1:0, 
City 1:0. 

Wien, 25. November. Heute gab'es überaus regen 
Betrieb. Es ſetzte 2 rieſige Ueberraſchungen ab Die füh⸗ 
renden Mannſchaften W. A. C. ſowie Admira wurden ein⸗ 
wandfrei geſchlagen. Trotzdem behaupten dieſe beiden 
Vereine immer noch die Führung in der Meiſterſchaft. Die 
Ergebniſſe waren folgende: Sportklub W. A. C. 3:2, 
Hertha — Admira 1:0 (1:0), Rapid — Auſtria 2:2 (1:1), 
(15.000 Zuſchauer), F. A C. — Slovan 2:1 (0:0), Vienna 
— Wacker 1:1 (1:1), Nicholſon—B. A. C. 4:2 (221). 
Ameiteflaffe: Hakoah— Victoria 1:0, Simmering — Donau 
4:0. Hakoah behauptet in der 2. Klaſſe ohne Punkteverluſt 
die Spitze. . 

Prag, 25. November. Slavia —Lüben 6:1, Vielo⸗ 
ria Zizkow—Cechie Karlin 3:1, D. F. C.— Rapid 711, 
Slavoj Meteor 1:2. 

Berlin, 25. November. Hertha B. S. C. —Adlers⸗ 
hofer Ballſpielverein 2:1, Tennis⸗Boruſſia—Charlotten⸗ 
burg 2:0, Union Oberſchöneweide— Berliner Sportverein 
4:1, Bayern München — Teutonia München 4:2, Schwaben 
Augsburg — Jahn Regensburg 4:1, 1. F. C. Nürnberg 
Sp. Vg. Fürth 3:0!!, Stuttgarter Kickers V. f. R. Stutt⸗ 
gart 2:2, V. f. R. Heilbronn —S. C. Stuttgart 8:1. 


Radrennen im Auslande. 


Stuttgart: 60⸗Kilometer⸗Dauerrennen in drei 
Läufen. Sieger im Geſamtklaſſement 1. Möller, 2. Pari⸗ 
ſot, 3. Bordoni. 5 

Leipzig: Fliegrrennen. 1. Ehmer, 2. Oszmella. 
500⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen: 1. Nebe⸗Seiferth, 2. 
Miethe⸗Lewanow. 

Paris: 100⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen: T. 
Choury⸗Fabre, 2. H. Suter⸗Richli. 


Lodzer Volkszeitung. 


N 2 
Karriere. 
Roman von Olga Wohlbrüd. 
. iroel] Burg) 


Aus der übertriebenen Freude der Mutter, aus der Ver⸗ 


legenheit der Tochter konnte er mit Leichtigkeit erſehen, daß 


er den Frauen häufig als Unterhaltungsthema gedient, daß 
ſie ſeinen Beſuch mit Spannung erwartet hatten 

Betſy ſah noch kindlicher, unfertiger aus in ihrem dunk 
len, ſchlignen Wollkleide, von dem ſich ihr ſchmales Geſichtchen 
in faſt geéiſterhafter Bläſſe abhob. Es lag dagegen faſt etwas 
Beleidigendes in der ſtroßenden Geſundheit der Mutter, die 
mit ihren blühenden Geſichtsfarben, dem dichten ſchwarzen 
Haar, den kleinen, lebhaft glänzenden, dunklen Augen und der 
großen, üppigen Erſcheinung das zarte Ding an ihrer Seite 
wie gefliſſentlich zu erdrücken ſchien 
j Nichts hatten dieſe beiden Frauen gemein, nicht den lei 
jelten Zug, der auch nur eine entfernte Verwandtiſchaft zwi⸗ 
ſchen ihnen hätte andeuten können. Erſt wenn Betſy einige 
nichtsſagende Worte ſprach, frappierte einen das hohe, ſchrille 
Organ, das ſie von der Mutter geerbt zu haben ſchien und das 
an ihr weniger ſtörte, als an der großen ſtaatlichen Erſchei⸗ 
nung. 

Die Witwe tat ihr möglichſtes, um Betſy in den Vorder⸗ 
grund, ins beſte Licht zu ſtellen, aber ſie dachte dabei nur an 
ſich ſelbſt, an ihre eigenen Ausſichten, die ſich ja nach Betſys 
Zukunft vergrößern oder vermindern könnten. , 

Nach den erſten üblichen Redefloskeln forderte die Witwe 
das junge Mädchen auf, etwas zu fingen; dabei zwinkerte fie 
ihr verſtändnisvoll zu. 


Betſy lächelte und ſchritt automatenhaft zum Flügel. Sie 
hob den Deckel, ſchraubte den ſchwarzen Klavierſtuhl höher 
und legte ihre Hände auf die Taſten. All ihre Bewegungen 
hatten die träge Langſamkeit der Blutarmen und eine gewiſſe 
eckige Grazie, die etwas rührend hilfloſes an ſich hatte. Leiſe 
griff ſie in die Taſten. 


N „Die Frühlingsnacht iſt lau und lind...“ kam es im 
leiſeſten piano von ihren ſchmalen, blutloſen Lippen. 


Parker zuckte unwillkürlich zuſammen und lehnte ſich in 
den Seſſel zurück. Er ſchloß die Augen. Ein ſeltſames Gefühl 
überkam ihn. Er wußte nicht war es Wehmut, die der 
Vergangenheit galt, oder Zorn über dieſe dünne, klirrende 
Kinderſtimme, die glockenrein und ſeelenlos jenes Lied fang, 
das ihn einſt in vollen, weichen Tönen berauſcht hatte. Jenes 
Lied, das innig verbunden war mit der Erinſterung an ſein 
Mat 
Weib, 
und an der er ſich ſo ſchwer verſündigt hatte. 
die Ohren zuhalten mögen, um ſie nicht zu 


＋ Art 1 
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hören, dieſe Worte, bie ſich ſo tief in ſein Gedächtnis einge⸗ 
prägt, und bei denen wieder die ganze jammervolle Szene im 
dunklen Salon Hor ſeinem geiſtigen Auge erſtand. Er ſah, 
was er damals nicht g : die kroſtloſe Verzweiflung in den 


Augen ſeiner Frau, und konnte es plötzlich nicht begreifen, 
daß er ſie To brutal von ſich geſtoßen, als ſie ſich an ihn flam 


mern wollte in ihrem grenzeuloſen Leid. 


Die dünne Kinderſtimme ſang ausdruckslos fort. Sie 
bührte ſich in Parkers Ohren, ſie ſchuitt in dein Empfinden. 

„Das Stimmchen reißt nicht ab!“ dachte Parker bitter, 
und wäre am liebſten auf Betſh zugeſtürzt, um ihr die Hand 
vor den Mund zu halten, um jeden ſeelenloſen Laut zu hem⸗ 
men, jeden Laut, der ihm Claire wieder ius Gedächtnis rief, 
die ihn einſt mit ihrem Singen jo hingeriſſen 

Betſy ſang ruhig weiter, ohne zu ahnen, welchen Sturm 
von widerſtrebenden Empfindungen ſie in der Seele des Man⸗ 
nes aufrührte. 

Als ſie fertig war, ſeufzte er befriedigt auf, wie nach 


au die einzige Frau, die er nicht zu lieben nergab — | 


einem vollbrachten Penſum. Neugierig blickte fie zur Mutter 
hinüber. 

„Nun, wie finden Sie 
ſpannt an Parker. 5 

Er ſagte einige nichtsſagende Worte des Lobes und plötz⸗ 
lich, unerwartet für ihn ſelbſt, fügte er — faſt rauh im Ton 
hinzu: 

„Meine Frau 
ſchon 

„Ihre Frau?“ wiederholte die Witwe. 
einmal: „Ihre Frau? Sie ſind verheiratet?“ 

Das „verheiratet“ Hang ein wenig verächtlich. Es ſchien, | 
als wäre Parker durch dieſes bloße Wörtchen ſchon entwertet. 


„“ wendete ſich die Witwe ge⸗ 


* 


ſang das Lied ganz außerordentlich 


Und dann noch 


Aleje Koseciuszli 65. 


== 


veranftaltet die Muſikſektien der 
vereinigung „Pro artibus“ einen 


II 


L 


Freie Spenden. 
Beginn pünktlich um 7.30 Uhr 


führt jegliche ins Fach 
deſchmackvoll und zu 


DF 


eee eee LE SEE Heilanstalt 
Deutſches Gymnaſium zu Lodz 


Mittwoch, den 28. November 1928 
Schüler⸗ 


Musikalischen Abend 


(Orcheſter und Kammermuſik) 


abends, 
m) 
OOTIOT AAA n ge 


mern zen 
die Graphiſche Auſtalt | 
J. Baranowſfki 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38-60 


lagende Arbeiten ſchnell, außerſt 
enkurrenzpreiſen aus, und zwar 
Attien formulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare Bil⸗ ® 
kotts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen und 
Nemorandums, Bücher, Werte, Nekrologe, Adreſſen, Pro⸗ 
ivelte, Deklarationen, Einladungen, Aſſiche, Nechenlchants⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art ulm, 

Für deutſche Vereint 10 Prozent Ermäßigung. 


(Halteſtelle der Pablaniter Fernbahn) 


10 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 


lung, Elektriſteren, Roentgen. Künſtitche 
goldene und Platin⸗Brücken. 


A 


Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Moniuszki 1, Tel. 9:97 


MH 


* Büro 


der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Offizine, Parterre 


Wohnungs angelegenheiten, 


Behörden, 


Uebersetzungen. 


von Spezialärzten 
und zahnärztliches Kabinett 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22-89 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 


Impfungen gegen Poden, Analyfen (Harn, Blut — au/ 

eee Sperma, Sputum uſw.), „ 
E 1 

beuge Konſultation 3 Zl. ans eingeipe 
nach Verabredung. Elektriſche Bäder, CWarzlampenbeſtray⸗ 

ahne, Kronen, 


An Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Dr. B. DONCHIN 


ezialarzt für Ungentrantheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 
Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr 


— — — —— . ——— BEER 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 


Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


Anfertigung von Gerichtsklagen, 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen⸗ 


Nr. 329 


Dann fragte ſie merklich kühler: 

„Iſt Ihre Frau Gemahlin Sängerin?“ 
Parker entging dieſe kleine Veränderung im Benehmen 
der Witwe nicht. Er ſchämte ſich plötzlich in ſeiner ſentimen⸗ 
talen Regung. Er bezwang ſich mit einiger Mühe, brachte 
ſein Antlitz wieder in ruhige Falten und mit erzwungener 
Gleichgültigteil entgegnete er; 

„Sie war ehemals Sängerin, doch hat ſie ſich ſeit einiger 


Zeit zu ihrem Valer zurückgezogen.“ 


„So ſind Sie geſchieden?“ fragte die Witwe mit wieder 
erwachendem Intereſſe. Wie um eine gewiſſe Teilnahme zu 
beweiſen, rückte ſie ihm näher. 

Parter ſchültelte den Kopf 
vertraulich, mit düſterer Stimme: 

„Noch nicht, aber in der Scheidung begriffen.“ 

A 

Die Witwe hatte feine Mühe, ihre Befriedigung zu zei⸗ 
gen. Sie war wirklich froh, daß Parker, der ihr ausnehmend 
gut gefiel, wieder ein freier Mann werden ſollte; ein Mann, 
der alle erforderlichen Eigenſchaften beſaß, um auf die Liſte 
von Betſys Bewerbern geſetzt zu werden. Daß Parker ſchon 
einmal verheiratet geweſen, war ja kein Hindernis, im Gegen⸗ 
leit. Hinter der Scheidung ſteckte gewiß irgend eine intereſ⸗ 
ſante, vielleicht ſogar abenteuerliche Geſchichte, die ganz dazu 
angetan ſein mochte, das Intereſſe einer romantiſchen Mäd⸗ 
chenſeele zu wecken und zu feſſeln. 

„Willſt du uns nicht auch etwas vorſpielen, mein Kind?“ 
fragte die Witwe abermals das junge Mädchen. 

Ebenſo gehorſam wie vorhin, ſchritt Betſy auch diesmal 
zum Klavier und ließ ihre ſchmalen, kraftloſen Finger über 
die Taſten gleiten 

Parker machte ihr zum Schluß einige Komplimente. Und 
als die Witwe mit lauerndem Blicke fragte, ob er denn Betſy 
als Schülerin annehmen würde, da verneigte er ſich mit ver⸗ 
bindlichem Lächeln und ſagte beinahe enthuſiaſtiſch: 

„Aber ſelbſtverſtändlich, gnädige Frau, ſehr gerne.“ 

Die Witwe ſtreckte ihm die Hand entgegen und hielt die 
ſeinige mit freundlichem Drucke feſt. 


und erwiderte leiſe, beinahe 


(Fortſetzung folgt.) 


gg“ 
| Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 108 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3,30 bis 
7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


in Lohn⸗, Urlaubs und Arbeitsſchuh⸗ 
angelegenheiten. 
Für Auskünfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
tungen vor den a > durch 
echts anwälte iſt geſor 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben ee durch den Verbands 


Stellen vermittlung. 


m „ n n nn an „„ 


Die Fachkommiſſton der Neiger, Scherer, 

Andreher und Schlichter empfängt Mutwochs 

und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 8 


Theater- und Kinoprogramm 
Apollo: „Casanova“ 

Casino: „Pan Tadeusz“ 

Capitol: „Die Dame von der Gaſſe“ 
Czary: „Die verzauberte Inſel“ 

Grand- Kino: „Sein letzter Befehl“ 

Luna: „Der Pigalle Platz um Mitternacht“ 
Palace: „Das gefährliche Alter“ 

Splendid: „Der Mann, der lacht“ 

Kino Oswlatowe: „Othello“ 


Zähne 


künſtliche, Gold und Bla: 


Dr. med. 


Mieis ki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynekK (rög Rokiciäskiej) 
Od 20 do 26 listopada 1829 


erde 
Sportverein, Stur m“ 


Allen Mitgliedern zur 
gefl. Kenntnisnahme, daß 


ten täglich von 10 bis 1 Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn und Feiertagen. 


— — — — ———— ́ ͤ— er er 


tin⸗Kronen, Solbbrücken. 
Zahnbehandlung u. Plom⸗ 
dieren, ſchmerzloſes Zahn⸗ 
ziehen. 
Empfangs ſtunden ununter- 
brochen von 9 Uhr früh 
bis 8 Uhr abends, 


J. Lubleꝛ 


Orthopäde 


Spezialarzt für Knochen · u. 
Gelenkkrankheiten, Rückgrat 
u. andere Verkeümmungen. 


U 


Dis doroslych poczatek seansöw o godz. 8.45 1 2 am. Sonnabend, den 1. 


H eilanstalt 


w soböty i w niedziela o godz. 55 18.45 i 21, Dezember, a6, 830 Ant ——— Teilzahlung geflattet. Eigene Wer kſtatt 
a 5 ; 4 
y ‚OTELLO Petritauer 169, die Dies tür Gere Rrantheiten Sahnärztlihesftnbinett | aller orthopädiſchen 
(Zemsta murzyna) Reiyserja Dymwitra Bukowierkiego | Jübtige Abe du TONDOWSKA Apparate. 
W rolach gléwnych: Lya de Putti, Emil Jannings Preisverteilung ZawedzHa 1. Zawadzka 1. 81 Sinmna 81 8 
i Werner Krauss Tätig von 8 Uhr früh bis D Uhr abends, an Sonn und » 4146. 
Tal n 74:08. 
Din miodzieiy poesgtek seansöw o godz. 15417 mit gemütlichem Beiſam Feiertagen von 9—2 Uhr N Empfängt von 5 bis 7. 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. menſein, fattfindet, Durch neee usb Gelegenheitskauf!! F tüchtige 
BITWA MORSKA a nd ante Blut« und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper. Ein S 1 i 
PRZY WYSPACH FALKLANDZKICH - Konjultation mit Urologen und Neurologen, Herrenmantel pulerin 


Der Vorſtand. 
lee 
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Licht⸗Heilkabinett. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Kosmetische Heilung. mit Karakultzegen und | für Gtriderei per ſofor. 
2 Anzüge Kosciuszio gelut, Zu erfahren in der 
Allee 95, W. 8, von 11—12 miniſttation dieſer Zigt 


W poczekalniach codz. do g. 22 audyeje radjofoniczne 


Ceny miejsc dia dorostych 1-70, II—&0, III—30 gr, 
mlodziezy I—25, II— 20, II—10 gr. 


* 1 ” 


